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(54) Elektrischer Verbinder für Flachkabel

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen Steckver-
binder zum Verbinden von mindestens einem elektri-
schen Leiter, insbesondere einem Flachleiter, mit einem
Gehäuse mit mindestens einer länglichen Kontaktauf-
nahmekammer, in welche ein mit einem zugeführten
elektrischen Leiter verbindbares längliches Kontaktan-
schlusselement durch eine Montageöffnung einführbar
und in Längsrichtung arretierbar ist, wobei das Gehäuse
mit einem zwischen einer Öffnungs- und einer Schließ-

stellung bewegbaren Gehäusedeckel versehen ist. Um
diesen Steckverbinder für eine sichere elektrische Ver-
bindung und mechanischer Arretierung möglichst ein-
fach montieren zu können, wird erfindungsgemäß vor-
geschlagen, dass der Deckel die Montageöffnung der
Kammer in Schließstellung abdeckt und in Öffnungs-
stellung freigibt, wobei das Kontaktanschlusselement
seitlich, quer zu der Längserstreckung der Kammer
durch die Montageöffnung in die Kammer einführbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder
zum Ankuppeln von mindestens einem elektrischen Lei-
ter, insbesondere einem Flachleiter, mit den Merkmalen
des Oberbegriffs des Anspruchs 1.
[0002] Bei einem in der EP 948101A2 beschriebenen
Steckverbinder dieser Gattung werden mehrere Kon-
taktanschlusselemente in mehrere nebeneinander an-
geordnete Kammern eines ersten Gehäuses in Längs-
richtung der Kammem eingeführt. In einer Endstellung
rastet eine Feder des Kontaktanschlusselements quer
zur Längsrichtung in eine Ausnehmung des ersten Ge-
häuses ein und bildet eine erste Kontaktsicherung. In
dieser Stellung ist eine rückseitig aus der Kammer her-
ausragende Krimpzone zugänglich und kann mit einer
leitenden Ader eines Flachleiters verbunden werden.
Anschließend wird das erste Gehäuse mit dem einge-
führten Kontaktanschlusselement in ein zweites Gehäu-
se eingeführt, das einen seitlichen Deckel aufweist. Der
Deckel kann seitlich eingeschwenkt werden, wobei ein
Sperrabschnitt in einen Abschnitt des ersten Gehäuses
seitlich eingeschwenkt wird und in eine Ausnehmung
der Kontaktanschlusselemente eingreift. Dies bildet ei-
ne zweite Kontaktsicherung gegen ein Verschieben des
Kontaktanschlusselements in Längsrichtung.
[0003] Diese Konstruktion ist relativ aufwendig, da die
beiden Gehäuse und die Eingriffe für die zweite Kon-
taktsicherung relativ präzise aufeinander abgestimmt
werden müssen. Will man femer die Kontaktanschlus-
selemente vor dem Einfügen in das erste Gehäuse mit
dem Flachleiter verbinden, so sind solche Flachleiter,
insbesondere Folienleiter, häufig zu instabil und können
die Steckkräfte nicht wirksam übertragen.
[0004] Ein in der US 4,082,402 beschriebener Steck-
verbinder hat mehrere nebeneinander angeordnete
Kammern, in die jeweils ein Kontaktanschlusselement
in Längsrichtung durch eine Montageöffnung hindurch
einführbar ist. Außerhalb der Kammern ist rückseitig ei-
ne Klappe vorgesehen. Bei geöffneter Klappe kann ein
Flachleiter mit mehreren Adern mit Hilfe eines zusätzli-
chen Werkzeugs gegen Krimplaschen des Anschlus-
selements gedrückt werden, so dass sie durch den
Flachleiter bzw. die Adern hindurchstoßen, eine elektri-
sche Verbindung schaffen und den Flachleiter mit den
Krimplaschen umschließen. In der Praxis kann es Pro-
bleme geben, den Flachleiter bezüglich den Krimpla-
schen richtig zu positionieren und mit einem gemeinsa-
men Werkzeug alle elektrischen Verbindungen herzu-
stellen. Verbindet man hingegen den Flachleiter zuerst
mit den Kontaktanschlusselementen und führt die Kon-
taktanschlusselemente erst danach in die Kammern
ein, so ist der Flachleiter häufig zu labil, um die Steck-
kräfte aufnehmen zu können.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Steckverbinder der eingangs genannten Gattung
dahingehend zu verbessern, dass er eine sichere elek-
trische Verbindung und mechanische Arretierung ge-

währleistet und die elektrischen Leiter mit den Kontakt-
anschlusselementen einfach daran zu montieren sind.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
nem Steckverbinder mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst.
[0007] Dieser Steckverbinder ermöglicht eine einfa-
che Montage, indem der Deckel geöffnet wird und die
Montageöffnung seitlich in der Kammer freigegeben
wird. Das Kontaktanschlusselement kann seitlich, quer
zu der Längserstreckung der Kammer durch die Monta-
geöffnung in die Kammer eingeführt werden. Dies er-
folgt im Wesentlichen unabhängig von derArretierung
des Kontaktanschlusselements in Längsrichtung. Die
Steckkräfte sind wesentlich reduziert, so dass der elek-
trische Leiter davon im Wesentlichen entlastet ist und
auch sehr labile elektrische Leiter, wie z. B. Folienleiter
oder Flachleiter, verwendet werden können.
[0008] Ferner ist die Kontaktaufnahmekammer von
der Seite her gut zugänglich. Das Kontaktanschlussele-
ment kann darin sehr gut positioniert werden. Störungen
können leicht beseitigt werden.
[0009] Die elektrische Verbindung wird durch diese
Quermontage des Kontaktanschlusselements ge-
schont.
[0010] Besonders vorteilhaft kann der Deckel in
Schließstellung eine Wand einer Zufuhrkammer des
elektrischen Leiters in dem Gehäuse zu dem Kontakt-
anschlusselement bilden und in Öffnungsstellung eine
Leitereinführöffnung in das Gehäuse quer zu der Zu-
fuhrkammer freigeben. Damit kann auch der elektrische
Leiter bei geöffnetem Deckel seitlich, quer in die Zufuhr-
kammer eingelegt werden, wobei er von Steckkräften in
Längsrichtung im wesentlichen entlastet ist. Bei ge-
schlossenem Deckel ist der elektrische Leiter geschützt
in der Zufuhrkammer gelagert. Bei auftretenden Störun-
gen ist der elektrische Leiter und seine Verbindung zu
dem Kontaktanschlusselement durch die Leitereinführ-
öffnung einfach zugänglich.
[0011] Vorzugsweise können die Leitereinführöff-
nung und die Montageöffnung bei geöffnetem Deckel ei-
ne gemeinsame Öffnung bilden. Über die gemeinsame
Öffnung können das Kontaktanschlusselement und der
elektrische Leiter schon in verbundenem Zustand quer
zur Längsrichtung in die Kammer und den Zufuhrkanal
eingelegt werden. Wahlweise können sie auch separat
eingelegt werden und über die gemeinsame Öffnung
manipuliert und miteinander verbunden werden.
[0012] In einer günstigen Weise kann das Gehäuse
mit Haltezähnen versehen sein, die den elektrischen
Leiter bei geschlossenem Deckel wenigstens ansatz-
weise an dem Gehäuse arretierend durchdringen. Die
Haltezähne sorgen für eine Zugentlastung des elektri-
schen Leiters und der Verbindung des elektrischen Lei-
ters zu dem Kontaktanschlusselement. Wird von außen
an dem elektrischen Leiter gezogen, so halten die Hal-
tezähne einen wesentlichen Teil der Zugkraft von der
Verbindung zu dem Kontaktanschlusselement fern. Bei
geöffnetem Deckel wird diese mechanische Zugentla-
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stung lösbar und der Leiter kann entnommen werden.
Üblicherweise erstrecken sich die Haltezähne quer zu
der Längsrichtung des elektrischen Leiters.
[0013] Als Variante der Erfindung können die Halte-
zähne als den elektrischen Leiter selbstschneidend
ausgebildet sein. Damit entsteht die Durchdringung
beim Schließen des Deckels durch die eigene Schneid-
bzw. Klemmwirkung der Haltezähne, die sich wenig-
stens ansatzweise in den Leiter bzw. seine Isolation
drücken und somit eine wirksame Befestigung des Lei-
ters bilden. Dadurch kann der Leiter bei der Montage
relativ frei positioniert werden. Während im Stand der
Technik der elektrische Leiter bzw. eine Leiterfolie häu-
fig gelocht wurde und Haltenoppen des Gehäuses
durch die Löcher gesteckt werden mussten, sorgen die
selbstschneidenden Haltezähne automatisch beim
Schließen des Deckels für eine sichere mechanische
Halterung des Leiters an dem Gehäuse.
[0014] Denkbar können die Haltezähne an dem Dek-
kel ausgebildet sein. Dadurch kommen die Haltezähne
erst beim Schließen des Deckels in Körperkontakt mit
der Folie. Die Folie kann vorher relativ einfach in dem
Gehäusekörper oder einem Zufuhrkanal ohne Halte-
zähne eingelegt werden.
[0015] Gemäß einer besonderen Ausführungsform
können die Haltezähne an einem Gehäusekörper oder
dem Deckel ausgebildet sein und an dem jeweils ande-
ren Gehäuseteil können Ausnehmungen ausgebildet
sein, in welche die Haltezähne bei geschlossenem Dek-
kel eingreifen. Der Eingriff gewährleistet, dass sich die
Folie nicht von den Haltezähnen lösen kann.
[0016] Vorzugsweise können die den elektrischen
Leiter arretierenden Haltezähne bei Zugbeanspruchung
des Leiters eine selbsthemmende Leitersicherung bil-
den. Dies gewährleistet eine sichere Halterung des Lei-
ters durch die Haltezähne. Die Haltezähne können z. B.
quer zu der Erstreckungsrichtung des elektrischen Lei-
ters an einem Hebelarm gelagert sein, der sich bei Zug-
beanspruchung des Leiters gegen den Leiter aufspreizt
bzw. die Zähne noch tiefer in den Leiter drückt.
[0017] Es wird vorgeschlagen, dass der Deckel mit
mindestens einer Kontaktsicherung versehen ist, die
das Kontaktanschlusselement in Schließstellung in der
Kammer in Längsrichtung arretiert und in Öffnungsstel-
lung freigibt. Dadurch wird die Kontaktsicherung erst
beim Schließen des Deckels hergestellt. Zunächst kann
das Kontaktanschlusselement relativ frei in die Kammer
eingeführt werden. Während oder nach dem Schließen
des Deckels wird die Kontaktsicherung hergestellt. Dies
lässt sich bei quer zugeführten Deckeln, z. B. bei ver-
schwenkbaren Deckeln oder Hebeln, besonders ein-
fach bewerkstelligen, indem ein Absatz oder eine Aus-
nehmung beim Einschwenken mit einem entsprechen-
den Absatz oder einer Ausnehmung des Kontaktan-
schlusselements in Eingriff gelangt und eine Arretierung
in Längsrichtung herstellt. Dieser Mechanismus entla-
stet die elektrische Verbindung des Kontaktanschlus-
selements mit dem elektrischen Leiter von Arretierkräf-

ten.
[0018] Als Variante der Erfindung kann das Gehäuse
zwei Deckel aufweisen, wobei an einem Deckel Halte-
zähne für den elektrischen Leiter und an dem anderen
Deckel wenigstens eine Kontaktsicherung für das Kon-
taktanschlusselement vorgesehen ist. Dies ermöglicht
eine getrennte Herstellung der Kontaktsicherung des
Kontaktanschlusselements und der Halterung des elek-
trischen Leiters durch die Haltezähne.
[0019] In besonderer Weise können wenigstens eine
Kontaktsicherung für den Kontaktanschluss und Halte-
zähne für das Arretieren des elektrischen Leiters an
demselben Deckel vorgesehen sein. Dies ermöglicht
beim Schließen des Deckels eine etwa parallele Her-
stellung der Kontaktsicherung und der Arretierung des
elektrischen Leiters.
[0020] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
der Zeichnung dargestellt und werden nachstehend er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Steckver-
binders gemäß einer ersten Ausführungsform
der Erfindung,

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines Steckver-
binders gemäß einer zweiten Ausführungs-
form der Erfindung,

Fig. 3 eine perspektivische Teilansicht eines Steck-
verbinders gemäß einer dritten Ausführungs-
form der Erfindung,

Fig. 4 einen Längsschnitt durch einen erfindungsge-
mäßen Steckverbinder längs der Schnittlinie
IV-IV in Fig. 3,

Fig. 5 einen Längsschnitt durch den Steckverbinder
gemäß Fig. 3 mit selbsthemmender Leitersi-
cherung,

Fig. 6 eine Prinzipskizze einer vierten Ausführungs-
form der Erfindung mit zwei Deckeln und

Fig. 7 eine Prinzipskizze einer fünften Ausführungs-
form der Erfindung mit zwei Deckeln.

[0021] In Fig. 1 ist perspektivisch eine erste Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Steckverbinders
1 dargestellt. Er weist ein Gehäuse 2 auf, das zweiteilig
ausgebildet ist und einen Gehäusekörper 3 und einen
Gehäusedeckel 4 aufweist.
[0022] Der Gehäusekörper 3 weist in seinem Inneren
mehrere parallel zueinander angeordnete Kontaktauf-
nahmekammern 5 auf, die länglich ausgebildet sind. Die
Richtung der Längserstreckung der Kammern ist durch
Längsachsen 6 angedeutet.
[0023] In jede der Kammern 5 kann ein längliches
Kontaktanschlusselement eingeführt werden. In Fig. 1
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ist in der rechten Kammer beispielhaft ein Kontaktan-
schlusselement 7 dargestellt. Es hat an einer Vordersei-
te einen Stift 8, der sich durch ein stirnseitiges Loch 9
am Ende der Kammer 5 hindurch erstreckt. Anstatt ei-
nes Stifts 8 kann beispielsweise auch eine Aufnahme-
buchse am Ende des Kontaktanschlusselements 7 vor-
gesehen sein. Dies hängt davon ab, ob ein männlicher
oder weiblicher Stecker gebildet werden soll.
[0024] Das Kontaktanschlusselement 7 hat in seinem
rückwärtigen Bereich einen Krimpbereich 10. Über den
Krimpbereich wird das Kontaktanschlusselement 7 mit
einer leitenden Ader eines elektrischen Leiters 11 ver-
bunden. In Fig. 1 ist ein Flachfolienleiter 11 dargestellt,
von dem aus Übersichtlichkeitsgründen nur eine elek-
trische Ader mit einem Krimpbereich 10 verbunden sind.
Bezüglich den übrigen Kammern 5 könnten entspre-
chend Kontaktanschlusselemente 7 eingefügt werden
und mit je einer elektrischen Ader des Leiters 11 ver-
bunden werden. Der Krimpbereich 10 reicht rückseitig
aus der von drei Seiten gebildeten Kammer 5 in einen
erweiterten Bereich eines Zufuhrraumes, in welchem
die elektrische Verbindung mit dem Leiter 11 vorgese-
hen ist.
[0025] Der Gehäusekörper mit den Kammern 5 ist
einseitig nach oben offen. Diese nach oben offenen Be-
reiche bilden jeweils Montageöffnungen 12 der Kam-
mern 5.
[0026] Der Flachleiter 11 ist durch eine stirnseitige
Öffnung 23 in das Gehäuse eingeführt. Bei geschlosse-
nem Deckel begrenzen der Deckel und der Gehäuse-
körper die Öffnung 23.
[0027] An dem den Löchern 9 benachbarten Ende
des Gehäusekörpers 3 ist der Deckel 4 schwenkbar um
eine Drehachse 13 gelagert, die sich senkrecht zu den
Längsachsen 6 erstreckt. In Fig. 1 ist der Deckel 4 in um
etwa 90° gedrehter geöffneter Stellung dargestellt und
kann in Richtung des Pfeils 14 geschwenkt werden, so
dass er die Montageöffnung 12 verschließt und etwa
parallel zu der Erstreckungsrichtung des Gehäusekör-
pers 3 angeordnet ist. In der Schließstellung bildet der
Deckel 4 eine Wand der Kammern 5.
[0028] Bei geöffnetem Deckel kann das Kontaktan-
schlusselement 7 durch die Montageöffnung 12 seitlich,
quer zu der Längsachse 6 in eine Kammer 5 eingeführt
werden.
[0029] Die Zufuhrkammer 15 wird dreiseitig von Wän-
den des Gehäusekörpers 3 gebildet. In Schließstellung
bildet der Deckel 4 eine Wand der Zufuhrkammer 15, so
dass die Zufuhrkammer 15 an vier Seiten geschlossen
ist. In der Öffnungsstellung ist die Zufuhrkammer 15
durch eine nach oben offene Leitereinführöffnung 16 zu-
gänglich. Elektrische Leiter kann bei geöffnetem Deckel
quer zu den Längsachsen 6 in die Zufuhrkammer 15 ein-
geführt werden.
[0030] Bei geöffnetem Deckel bilden die Montageöff-
nung 12 und die Leitereinführöffnung 16 eine gemein-
same Öffnung, so dass die Kontaktanschlusselemente
7 zusammen mit dem elektrischen Leiter in den Gehäu-

sekörper 3 eingelegt und die Öffnung anschließend
durch Verschwenken des Deckels verschlossen werden
kann.
[0031] Im Bodenbereich der Zufuhrkammer 15 sind
mehrere Haltezähne 17 vorgesehen, die sich nach oben
gerichtet in die Zufuhrkammer 15 hinein erstrecken. Der
Flachleiter 11 ist mit mehreren Löchem 18 versehen,
durch die die Haltezähne hindurchdringen.
[0032] An dem Deckel 4 sind mehrere Ausnehmun-
gen 19 ausgebildet, die an den den Haltezähnen 17 ent-
sprechenden Positionen angeordnet sind. Bei ge-
schlossenem Deckel greifen die Haltezähne 17 be-
reichsweise in die Ausnehmungen 19 ein. Dadurch wird
der Flachleiter 11 mit den Löchern 18 über die Haltezäh-
ne 17 gedrückt und dort gehalten. Dies bildet eine Zug-
entlastung für die Krimpverbindung mit dem Krimpbe-
reich 10 des Kontaktanschlusselements 7, wenn von
außen Zugkräfte auf den Flachleiter ausgeübt werden.
Diese Kräfte werden von den Haltezähnen 17 im We-
sentlichen aufgenommen.
[0033] An dem Deckel 4 sind im Bereich der Kam-
mern 5 eine erste Kontaktsicherung 20 und eine zweite
Kontaktsicherung 21 ausgebildet, die bei geschlosse-
nem Deckel mit den Kontaktanschlusselementen 7
wirksam sind.
[0034] Die erste Kontaktsicherung 20 weist pro Kam-
mer eine Absatzausnehmung 22 auf, in die bei ge-
schlossenem Deckel eine nicht dargestellte Federla-
sche des Kontaktanschlusselements 7 einrastet, so
dass das Kontaktanschlusselement 7 in Längsrichtung
6 arretiert ist.
[0035] Die zweite Kontaktsicherung 21 weist einen
Eingriffsbalken 24 auf, der an dem Deckel 4 ausgebildet
ist und sich quer zur Erstreckungsrichtung der Kam-
mern erstreckt. Der Balken 24 steht etwa zu den Kam-
mern gerichtet von dem Deckel 4 hervor und greift bei
geschlossenem Deckel in entsprechende Vertiefungen
25 der Kontaktanschlusselemente 7 ein, so dass sie in
Längsrichtung 6 unverschieblich arretiert werden.
[0036] Zum Sichern der Schließstellung des Deckels
4 sind an dem Deckel mehrere Rastlaschen 26 mit Rast-
löchern 27 ausgebildet, die in Schließstellung mit ent-
sprechenden Rastnoppen 28 des Gehäusekörpers 3
verrasten. Analog dazu sind Rastabsätze 29 seitlich an
dem Deckel vorgesehen, die in Schließstellung mit ent-
sprechenden Rastaufnahmen 30 des Gehäusekörpers
3 in Eingriff gelangen.
[0037] Die in Fig. 2 dargestellte erfindungsgemäße
Ausführungsform entspricht vom Grundaufbau her der
ersten Ausführungsform. Sich entsprechende Teile sind
mit gleichen Bezugszeichen wie in Fig. 1 versehen, so
dass diesbezüglich auf die Beschreibung zu Fig. 1 ver-
wiesen wird.
[0038] In Fig. 2 ist der Deckel 4 gegenüber dem Ge-
häusekörper 3 um 180° gedreht in Öffnungsstellung
dargestellt. Die drehbare Lagerung um die Drehachse
13 ist nicht wie in Fig. 1 durch Stummelachsen des Dek-
kels 4, die im Lager des Körpers 3 eingreifen, realisiert,
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sondern durch ein Filmschamier 31 zwischen dem Dek-
kel 4 und dem Gehäusekörper 3.
[0039] Die Haltezähne 17 sind an dem Deckel 4 an-
geformt und haben etwa die Form eines Tetraeders. Sie
weisen Schneidkanten 32 auf, die in Schließstellung
des Deckels selbstschneidend in den Flachleiter 11 ein-
dringen und in Ausnehmungen 19 des Gehäusekörpers
eingreifen. Demzufolge kann der elektrische Leiter auch
ohne vorgeformte Löcher ausgebildet werden. Dies er-
leichtert die Montage und reduziert den Fertigungsauf-
wand.
[0040] In den Figuren 3 bis 5 ist ein weiterer Aspekt
gemäß einer dritten Ausführungsform der Erfindung
schematisch dargestellt.
[0041] Ein Flachfolienleiter 11 ist durch eine Öffnung
23 in ein Gehäuse 2 hineingeführt. An dem Gehäuse 2
ist ein deckelartiger Hebel 33 schwenkbar über ein Film-
schamier 34 angebracht. An dem stirnseitigen Ende des
Hebels 33 sind beabstandet mehrere Haltezähne 35
vorgesehen. An den Schmalseiten des Hebels 33 sind
seitlich abstehend Halteabsätze 36 angeformt. An den
seitlichen Schmalseiten des Gehäuses 2 sind Halteöff-
nungen 37 angeordnet.
[0042] In Fig. 3 ist der Hebel 33 in einer Nichteingriffs-
stellung dargestellt.
[0043] Fig. 4 zeigt eine Schnittansicht gemäß der
Schnittlinie IV-IV von Fig. 3, so dass diesbezüglich auf
die Beschreibung von Fig. 3 verwiesen wird. In dieser
Nichteingriffsstellung erstreckt sich der Hebel 33 paral-
lel zu der Gehäusewand 38. An einem gegenüberlie-
genden Boden 39 ist eine Ausnehmung 40 vorgesehen.
[0044] Die Ansicht von Fig. 5 entspricht der Ansicht
von Fig. 4, wobei der Hebel 33 in die Eingriffsstellung
verschwenkt ist. In der nach unten verschwenkten Stel-
lung greift er mit den Haltezähnen 35 durch den Flach-
leiter hindurch, so dass der Flachleiter 11 in seiner Er-
streckungsrichtung arretiert ist. Die Halteabsätze 36
greifen in die Halteöffnungen 37 seitlich ein, so dass ei-
ne Rückschwenksperre gebildet ist.
[0045] Das Ende des Hebels 33 mit den Haltezähnen
17 greift in die Ausnehmung 40 ein, so dass der Hebel
nicht über die Ausnehmung 40 hinaus verschwenkbar
ist.
[0046] Wirkt nun eine Zugkraft von außen auf den
elektrischen Leiter ein, so bildet der Eingriff des Hebels
33 in die Ausnehmung 40 eine selbsthemmende Fixie-
rung. Die Ausnehmung 40 begrenzt die Verschwenkbe-
wegung des Hebels, so dass dieser infolge seines Ein-
griffs in den elektrischen Leiter maximal gegen den
Rand der Ausnehmung 40 gezogen wird und ein weite-
rer Auszug des Hebels durch die Zugkraft des elektri-
schen Leiters selbst unterbunden wird.
[0047] Dieses dargestellte Prinzip ist verständlicher-
weise auch bei allen anderen Ausführungsformen der
Erfindung realisierbar.
[0048] In Fig. 6 ist eine vierte Ausführungsform der
Erfindung prinziphaft dargestellt. Gleiche Bezugszei-
chen bezeichnen die gleichen Teile wie bei den vorher-

gehenden Ausführungsformen, so dass auf die vorheri-
gen Beschreibungen Bezug genommen werden kann.
[0049] In Fig. 6 weist das Gehäuse 2 einen ersten
Deckel 41 und einen zweiten Deckel 42 auf. Der erste
Deckel 41 deckt in Schließstellung die Montageöffnung
12 ab. An dem ersten Deckel 41 sind die erste Kontakt-
sicherung 20 und die zweite Kontaktsicherung 21 ange-
bracht. Der zweite Deckel 42 ist mit Haltezähnen 17 ver-
sehen, die in Schließstellung den Folienleiter 11 arretie-
ren. Der zweite Deckel 42 deckt in Schließstellung die
Leitereinführöffnung 16 ab.
[0050] In Fig. 6 ist der erste Decke 41 in leicht schräg
geöffneter Stellung und der zweite Deckel 42 in um 90°
geöffneter Stellung dargestellt. Aus Übersichtlichkeits-
gründen wurde das Kontaktanschlusselement 7 nicht
dargestellt.
[0051] Fig. 7 zeigt eine fünfte Ausführungsform der
Erfindung, die gegenüber der vierten Ausführungsform
von Fig. 6 leicht abgewandelt ist. Die zweite Kontaktsi-
cherung 21 ist an dem zweiten Deckel 42 vorgesehen.
Im übrigen wird auf die Beschreibungen zu Fig. 6 ver-
wiesen.

Patentansprüche

1. Steckverbinder (1) zum Verbinden von mindestens
einem elektrischen Leiter (11), insbesondere einem
Flachleiter, mit einem Gehäuse (2) mit mindestens
einer länglichen Kontaktaufnahmekammer (5), in
welcher ein mit einem zugeführten elektrischen Lei-
ter (11) verbindbares längliches Kontaktanschlus-
selement (7) durch eine Montageöffnung (12) ein-
führbar und in Längsrichtung (6) arretierbar ist, wo-
bei das Gehäuse (2) mit einem zwischen einer Öff-
nungs- und einer Schließstellung bewegbaren Ge-
häusedeckel (4) versehen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Deckel (4) die Montageöffnung
(12) der Kammer (5) in Schließstellung abdeckt und
in der Öffnungsstellung freigibt, wobei das Kontakt-
anschlusselement (7) seitlich, quer zu der Längser-
streckung (6) der Kammer (5) durch die Montage-
öffnung (12) in die Kammer (5) einführbar ist.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Deckel (4) in Schließstel-
lung eine Wand einer Zufuhrkammer (15) des elek-
trischen Leiters (11) in dem Gehäuse (2) zu dem
Kontaktanschlusselement (7) bildet und in Öff-
nungsstellung eine Leitereinführöffnung (16) in das
Gehäuse (2) zu der Zufuhrkammer freigibt.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Leitereinführöffnung
(16) und die Montageöffnung (12) bei geöffnetem
Deckel (4) eine gemeinsame Öffnung bilden.

4. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
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dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
mit Haltezähnen (17) verbunden ist, die den elektri-
schen Leiter (11) bei geschlossenem Deckel (4) we-
nigstens ansatzweise an dem Gehäuse (2) arretie-
rend durchdringen.

5. Steckerverbinder nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Haltezähne (17) als den
elektrischen Leiter (11) selbstschneidend ausgebil-
det sind.

6. Steckerverbinder nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Haltezähne (17) an dem
Deckel (4) ausgebildet sind.

7. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltezähne
(17) an einem Gehäusekörper (3) oder dem Deckel
(4, 42) ausgebildet sind und an dem jeweils ande-
ren Gehäuseteil Ausnehmungen (19) ausgebildet
sind, in welche die Haltezähne (17) bei geschlosse-
nem Deckel (4) eingreifen.

8. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die den elektri-
schen Leiter (11) arretierenden Haltezähne (17) bei
Zugbeanspruchung des Leiters (11) eine selbst-
hemmende Leitersicherung bilden.

9. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Deckel (4) mit
mindestens einer Kontaktsicherung (20, 21) verse-
hen ist, die das Kontaktanschlusselement (7) in
Schließstellung in der Kammer (5) in Längsrichtung
arretiert und in Öffnungsstellung freigibt.

10. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (2)
zwei Deckel (41, 42) aufweist, wobei an einem Dek-
kel (42) Haltezähne (17) für den elektrischen Leiter
(11) und an dem anderen Deckel (41) wenigstens
eine Kontaktsicherung (20, 21) für das Kontaktan-
schlusselement vorgesehen sind.

11. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Kontaktsicherung (20, 21) für das Kontaktanschlus-
selement (7) und Haltezähne (17) für das Arretieren
des elektrischen Leiters (11) an demselben Deckel
(42) vorgesehen sind.
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